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Raum sein und Raum schaffen

Zuerst hing es an einem Haus in Köln dann l

an einem m Leipzig Die nächste Stabtn all Ende '

August wird die Zeche Zollverein in Essen sein '

2007 toll et wertet nadi München neben \

Das Rucksack House des Münchner Künstlers t

ArChlleMur Konzipiert nicht nur um selbst ZU Is Prototyp dessen Inüeies neun Quadratn

nnmadisiaran snndam dank dieser Eigenschaft
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auch die Möglichkeit zu eroffnen einen Raum mit



rreigebru I I horizontalen ben dass ill* Trennung zwischen Kunst lind Nicht Kunst

bauten konstatiert Davon atisgehend Elsst sich die
Kammantar zu Stadtraum »d ArdlriiMur Arbeit Ebersta<<ts auch aus der anderen Richtung inter

Kommentar ;u Architektur und Städtebau Das Ruck Kunst reduziert ;u bleiben
sack House tragt nach dem Stellenwert der dem viel Das ambivalente Wihaitn.s von öffentlich zu pnva .st

dieser gestaltet und difieienuert werden konnte Er sich gegen die gesellschaftlichen Mechani Raumtragt

nach det Zugätiglichkeit und Hierarchie des Zuweisung wehrt auch wenndieSpracheEbeist'd ese

oftenthcFiËn Raums und nicht nur der öffentlichen anarchische Komponente eher glättet als bet be

bleibtabergleichwohlruriedensichtbär Dieses Vexier men Auch so schallt sie sich eu eu e gel m
spiel aus aüenilich und puvat mit dem die Vorstei seitsderdurtl I

lungsbart aktiviert und die Gewohnheit hinterfragt del Anspn ch I z idem
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Die Bezeichnung üchtraum die Eberstadl seiner Arbe I rt pohti
auch gegeben hat verdeutlicht dass das Ruckiad; stehen

erne Veigiosserung eines zu knappen RamnangeboEs so i u li i i\ui w: tu nu ic ucl Ee eriiillen

RaiRI SIS ROOT hlinlfin ReibungeD zwischen n nsch^fthdiem uod Df%ntkch€m

Denn was hätte « soi st in Leipag IU suche« wo keine Interesse ni glatten Geiade wej es gle chze ug Kunst

Rauraknapphdt htnscht' Die« Erweiterung sie ist eine und Nicht Kunst ist vu das Rucksack Honst in Leipzig

Kaum sie durchblicht die kondi Nutzung gebunden und
idlichkeiten die nicht mehr dei punfaen zu sehen

Zat entsprechen Mobilität die Das Rucksack House ist im Sinne Franz Eihaitj
'Einen und zu dei andere gezwun Walrheis eine kunsrleiische Konfiguration ein Raum

i Fall aber die Wirklichkeit der zu dem der 'Korper ejii %trhältms entwickeln kann»

Rucksack House
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